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Beobacht

ungen

Anteil an Mädchen in 
Informatik-Kursen 
(SJ 17/18 NRW):

Grundkurse: 25%
Leistungskurse: 15%
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https://www.bitkom.org/Presse/Presseinformation/Informatik-Hoersaele-werden-langsam-weiblicher.html


Bardo Herzig 
(Literatur-)Studie: 
Wie wirksam sind 
digitale Medien im 
Unterricht

Lernen mit Digitalen Medien hat im 
Schnitt einen relativ geringen 
nachweisbaren Effekt auf den Lernerfolg.

• „Herkunftsbedingte“ Unterschiede: Schüler_innen von Gymnasien 
schneiden im Schnitt besser ab.

• Computernutzung im internationalen Vergleich am Ende der Liste.

• Deutschland gehört zu den wenigen Ländern, in denen es einen 
negativen Zusammenhang gibt zwischen Häufigkeit der Computer-
nutzung in der Schule und computerbezogenen Kompetenzen.

• Die Teilnahme von Lehrenden an Fort- und Weiterbildungen ist 
unterdurchschnittlich. 

• L. haben wenig Zutrauen in eigenen Unterricht mit Digitalen Medien.



• Mädchen signifikant besser als Jungen

• Jungen nutzen den Computer in der Schule und auch zu Hause mehr 
als die Mädchen

• Jungen haben längere Computererfahrung als Mädchen

• Jungen haben höhere Selbstwirksamkeitserwartung bei 
fortgeschrittenen Kompetenzen

• Jugendliche aus sozioök. privilegierten Familien wesentlich häufiger 
in den beiden höchsten Kompetenzstufen

• Jugendliche aus sozioök. weniger privilegierten Elternhäusern anteilig 
mehr als doppelt so häufig in den unteren beiden Kompetenzstufen. 

• Die häusliche Computernutzung ist unabhängig vom 
sozioökonomischen Status.

• 40% der Jugendlichen, die nicht über Kompetenzstufe II 
hinauskommen, mit Migrationsgeschichte.





When women stopped coding….



Wann Zugang zu digitaler Bildung bereitstellen?

• Im Master?

• Im ersten Semester?

• In der Oberstufe?

• In der 5. Klasse?

• In der 1. Klasse?

• In der Kita?

• Im Mutterleib?
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Wozu (digitale) Bildung?
“Education should prepare 
young people for jobs that do not yet 
exist, 
using technologies that have not yet 
been invented, 
to solve problems of which we are not 
yet aware” 

(Richard Riley)
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„Aufklärung ist der Ausgang des 
Menschen aus seiner selbst 
verschuldeten Unmündigkeit. 
Unmündigkeit ist das Unvermögen, 
sich seines Verstandes ohne Leitung 
eines anderen zu bedienen.“ (Kant)

„Jeder hat das Recht auf die freie Entfaltung seiner Persönlichkeit, soweit 
er nicht die Rechte anderer verletzt und nicht gegen die 
verfassungsmäßige Ordnung oder das Sittengesetz verstößt.“ (GG, Art. 2)



Nds. Schulgesetz §2 Bildungsauftrag 
1) Die Schule soll im Anschluss an die vorschulische Erziehung die Persönlichkeit der Schülerinnen und Schüler auf der Grundlage des 
Christentums, des europäischen Humanismus und der Ideen der liberalen, demokratischen und sozialen Freiheitsbewegungen 
weiterentwickeln. Erziehung und Unterricht müssen dem Grundgesetz für die Bundesrepublik Deutschland und der Niedersächsischen 
Verfassung entsprechen; die Schule hat die Wertvorstellungen zu vermitteln, die diesen Verfassungen zugrunde liegen.
Die Schülerinnen und Schüler sollen fähig werden, 

• die Grundrechte für sich und jeden anderen wirksam werden zu lassen, die sich daraus ergebende staatsbürgerliche Verantwortung 
zu verstehen und zur demokratischen Gestaltung der Gesellschaft beizutragen, 

• nach ethischen Grundsätzen zu handeln sowie religiöse und kulturelle Werte zu erkennen und zu achten, 

• ihre Beziehungen zu anderen Menschen nach den Grundsätzen der Gerechtigkeit, der Solidarität und der Toleranz sowie der 
Gleichberechtigung der Geschlechter zu gestalten, 

• den Gedanken der Völkerverständigung, insbesondere die Idee einer gemeinsamen Zukunft der europäischen Völker, zu erfassen und 
zu unterstützen und mit Menschen anderer Nationen und Kulturkreise zusammenzuleben, 

• ökonomische und ökologische Zusammenhänge zu erfassen, 

• für die Erhaltung der Umwelt Verantwortung zu tragen und gesundheitsbewusst zu leben,

• Konflikte vernunftgemäß zu lösen, aber auch Konflikte zu ertragen, 

• sich umfassend zu informieren und die Informationen kritisch zu nutzen,

• ihre Wahrnehmungs- und Empfindungsmöglichkeiten sowie ihre Ausdrucksmöglichkeiten unter Einschluss der bedeutsamen 
jeweiligen regionalen Ausformung des Niederdeutschen oder des Friesischen zu entfalten, 

• sich im Berufsleben zu behaupten und das soziale Leben verantwortlich mitzugestalten. 

Die Schule hat den Schülerinnen und Schülern die dafür erforderlichen Kenntnisse und Fertigkeiten zu vermitteln. Dabei sind die 
Bereitschaft und Fähigkeit zu fördern, für sich allein wie auch gemeinsam mit anderen zu lernen und Leistungen zu erzielen. Die 
Schülerinnen und Schüler sollen zunehmend selbständiger werden und lernen, ihre Fähigkeiten auch nach Beendigung der Schulzeit 
weiterzuentwickeln. 
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Grafik: Informatik macchiato, Cover

• Welche Daten werden wohin auf 
welchen Wegen übertragen?

• Welchen Zweck erfüllt der 
Algorithmus, der diese Daten 
verarbeitet?

• Welche Interessen stecken dahinter?
• Welche Annahmen werden über mich 

angestellt? Von wem?
• Welchen Spielraum habe ich? 
• Welchen Nutzen / welche Nachteile 

habe ich?
• Wie kann ich selbst Apps verändern/ 

herstellen?
• …



KMK-Strategie

• „Schülerinnen und Schüler angemessen auf das Leben in der derzeitigen und 
künftigen Gesellschaft vorzubereiten und sie zu einer aktiven Teilhabe zu 
befähigen. “

• „Erlangen entsprechender Fertigkeiten, Fähigkeiten und Kenntnisse ermöglichen, 
die sie zu einem selbstständigen und mündigen Leben in einer digitalen Welt 
befähigen. “

• Umsetzung nicht durch ein Fach, sondern integraler Bestandteil aller Curricula, 

• fachspezifische Beiträge

• „Die Entwicklung und das Erwerben der notwendigen Kompetenzen für ein Leben 
in einer digitalen Welt gehen über notwendige informatische Grundkenntnisse 
weit hinaus und betreffen alle Unterrichtsfächer.“
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Beispiele geforderter Kompetenzen
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Beispiele geforderter Kompetenzen
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Digitale Kompetenz 

„… bedeutet die Fähigkeit, Informationen zielgerichtet zu suchen, zu 
bewerten und eigene Inhalte in digitaler Form für andere Nutzer zur 
Verfügung zu stellen (suchen – bewerten – verbreiten). […] Sie 
umfasst auch ein technisches Grundverständnis, das […] 
Grundkenntnisse über ihre Funktionsweise und diejenige digitaler 
Medien, über die Software-Entwicklung und Algorithmik, über 
Netzwerktechnologien und IT-Sicherheit bzw. Datenschutz beinhalten 
muss. Dazu zählen nicht zuletzt Grundfertigkeiten im Programmieren 
(„coding“).“
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für Schüler UND Lehrkräfte



www.dagstuhl-dreieck.de

1818

Dagstuhl-Dreieck (2016): 
Digitale vernetzte Welt 
mit ihren Phänomenen,
Situationen u. 
Artefakten 
aus drei 
Perspektiven 
hinterfragen

„In the digital world, great things
were about to happen, but had

not happened yet.“ 
(Douglas Hartree 1947)

http://www.dagstuhl-dreieck.de/


Digitalisierung: 
Information, Daten, 

Verschlüsselung

Algorithmen / 
Automatisierung

LongTail

Mooresches
Gesetz

Lock-in-Effekt

Freemium-
Modell

Nutzung statt 
Besitz

Globalisierung/ 
Grenzenlosigkeit

Vernetzung, 
Übertragung

Geschichte und Einfluss der 
Kommunikationstechnologien

Realisierbarkeit / 
Grenzen der 

Berechenbarkeit

Medien-Konvergenz



Eickelmann (vgl. ICILS):

• Die digitale Spaltung kann bereits jetzt nachgewiesen werden. 
Gegenmaßnahmen erscheinen hier dringlich geboten.

• Entgegen mancher Klischees sind nicht alle Jugendlichen so genannte 
„digital natives“.

• Kompetenzen der KMK gehen im Vergleich zu anderen Ländern nicht weit 
genug. Grundlegende Kompetenzen wie ‚Computational Thinking‘ sind nur 
in Ansätzen […] angesprochen, zentrale Bereiche der informatischen Bildung 
fehlen bisher und zeigen steigende Relevanz.

• „an der Zeit, Konzepte für eine schulische Verankerung der Informatik
zu erarbeiten und umzusetzen“
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Klein anfangen: Digitalisierung beginnt mit Blinzeln

Schon Grundschulkinder haben Fragen:
• Wie passt so eine große Welt in so 

eine kleine Kiste?
• Woher weiß Siri wo der nächste 

Supermarkt ist?
• Fallen die Daten aus dem USB-Stick, 

wenn die Kappe fehlt?
• Warum gibt es das Internet?

Lehrkräfte müssen befähigt werden, für alle Schüler_innen Antworten und Zugänge zu bieten 
und auch für ihre eigene Arbeit den Zustand des stetigen Wandels zu meistern.



Was tun? 

• Informatikunterricht UND integrierte Nutzung digitaler Medien ab der 
Grundschule verankern 

• Immer für alle Schüler_innen / in ganzen Jahrgängen denken, keine Wahl, 
insbes. Elterneinfluss minimieren (soz. Unterschiede, Talente, Gender)

• Verantwortlichkeiten genau festlegen:

- welche digitalen Unterrichtsmittel wo eingesetzt werden

- Welche Kompetenzen wo erworben werden

• Lehrkräfte zur (Fort)Bildung über die digitale Welt verpflichten

• Vielfältige, gleichberechtigte Zugänge für Lehrkräfte ermöglichen, 
Lehrkräfte unterstützen, selbstbewusst machen (Lehrerraumkonzept)

• Materialien für Fachfremde nutzen

23





Vielen Dank für die Aufmerksamkeit!

Kontakt: ira.diethelm@uni-oldenburg.de, Twitter: @elaine_miller

Freie Unterrichtsmaterialien (auch für Fachfremde) auf www.it2school.de
Vortragsunterlagen und weiteres auf www.digitaleBildung-ol.de
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Es kann nicht früh genug darauf 
hingewiesen werden, dass man 
die Kinder nur dann vernünftig 

erziehen kann, wenn man zuvor 
die Lehrer vernünftig erzieht. 

(Erich Kästner)

mailto:ira.diethelm@uni-oldenburg.de
https://twitter.com/elaine_miller
http://www.it2school.de/
http://www.digitalebildung-ol.de/

